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Korrosionsverhalten von 316L 
additiv hergestellt mit ded-Arc

Abb. 2: 
Heterogene Mikrostruktur in vertikaler Richtung.  
(1) Bindefehler, (2) Pore, (3) nicht-metallischer Einschluss.

Abb. 1: 
„DED-Arc Roboterarm (a) und hergestellte Probe (b)“

theoretischer hintergrund
Das schichtweise Herstellen von metallischen Bauteilen durch die additive Fertigung steht im Mittelpunkt zahlreicher Forschun-
gen und Studien. Allerdings stoßen die meisten additiven Fertigungsverfahren aufgrund der hohen Produktionszeiten und der 
vorhandenen Arbeitsraumbegrenzung an ihre technologischen Grenzen. [1] 
Anders beim Directed Energy Deposition-Arc (DED-Arc). Bei diesem Verfahren wird ein elektrischer Lichtbogen als Energiequel-
le verwendet, um eine Drahtelektrode kontinuierlich abzuschmelzen und so ein Bauteil herzustellen. Das Verfahren weist deut-
lich kürzere Produktionszeiten auf und ist vor allem für großvolumige Bauteile geeignet. Das DED-Arc ist im Vergleich zu ande-
ren additiven Fertigungsverfahren noch nicht umfassend erforscht. [2]

Schlussfolgerung
•	 Bindefehler,	Einschlüsse	und	Poren	innerhalb	der	ersten	hergestellten	Lagen.	
•	 Die	additiv	gefertigte	Probe	zeigt	eine	heterogene	dendritische	und	zellulare	

Mikrostruktur.
•	 Der	additiv	gefertigte	Werkstoff	zeigt	einen	leicht	vorteilhaften	Verlauf	und	da-

mit bessere Korrosionsbeständigkeit als ein konventioneller, nichtrostender 
Stahl (geringerer Wert der logarithmischen Korrosionsstromdichte logiKor_add ; 
positiveres Lochfraßpotential EP_add).

•	 Die	Anwesenheit	von	Mangansulfiden	induziert	zahlreiche	Stromdichten	(siehe	
konventioneller Werkstoff). 

•	 Lokaler	Angriff	durch	Lochfraßkorrosion.	

Korrosionsprüfung

Abb. 3: „Halb-logarithmische Stromdichte-Potentialkurve der hergestellten Probe und einer konventio-
nell geschmiedeten Probe“.

Abb. 4: „Lineare Stromdichte-Potentialkurve der hergestellten Probe und einer konventionell geschmie-
deten Probe“. 

Abb. 5: „Lokaler Angriff durch Lochfraßkorrosion an der Oberfläche 
der hergestellten Probe“
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